
Anschlag« der Zimmerpreise in de» Hotel»
fand «ine längere Aussprache statt. Die Meinung der anwesenden Hotel-
Mitglieder ging dahin, datz der Anschlag der Zimmerpreise nach Ein-
tritt stabiler Preise nicht von der Hand zu weisen sei, insbesondere, da

sei wiedergegeben:
Auch das verflossene Jahr hat dem Hotel- und Wirtsgewerbe die

erhoffte  Besserung seiner wirtschaftlichen Lage nicht
gebracht.  Wohl kam am 1. April 1926 die Weinsteuer in Fortfall
und trat zum gleichen Termin eine Ermäßigung der Umsatzsteuer von
1 °/° auf r/tV« «in, dafür sind aber Kommunalsteuern, wie die Miet-
zinssteuer und teilweise auch die' Firmen- und Gewerbesteuer erhöht
worden. Hinzu kam, datz durch den schlechten Sommer dir Konzert- und
Gartenlokale «in« sehr ungünstige Saison hatten und datz durch die
weiterhin anhaltend« grob« Arbeitslosigkeit sich die Lebenshaltung weiter
Kreise der Bevölkerung nicht verbessern konnte, was in allererster Linie
das Wirtsgewerbe zu spüren bekommt. Es bedurfte daher seitens der
angeschlossenen Betriebe durchweg auherordentlicher Anstrengungen, um
«in «inigermahen erträgliches Eeschäftsergebnis herbeizuführen. Auch
für di« Zukunft mutz die erste Parole des deutschen Hotel- und East-
wirtsgewerbes lauten: Schafft uns Erleichterung in steuerlicher Be-
ziehung. damit wir unsere schwer ringenden Betriebe aufrechterhalten
können!

Unsere wiederholten Anträge auf  Zulassung der Hotel-
diener zu den Bahnsteigen  haben im Berichtssahre zu dem
Ergebnis geführt, datz durch Verordnung der Polizeidirektion vom
13. März 1926 nunmehr den Gasthofangestellten das Betreten der
Bahnsteige gestattet ist, sofern sie Gepäckstücke von Reisenden zu den
Zügen zu befördern haben.

Auch die Frage der  steuerlichen Behandlung de» Be-
dienungszuschlages beim Verkauf von Tabak-
«rzeugnisfen in den Wirtschaften  hat im Berichtsjahre
eine befriedigende Regelung dahin gefunden, datz der Bedienungs-
zuschlag bei der Bemessung des für die Versteuerung der Tabakerzeug-
niss« mabgebenden Klrinverkaufspreises künftig autzer Betracht gelassen
wird, soweit er tatsächlich das übliche Entgelt für den Bedienungsauf-
wand darstellt. Der Verkauf der Tabakwaren mutz jedoch durch die
Kellner erfolgen.

Sehr scharf sprach sich unser Verband  gegen eine Kon-
zessionierung der in zunehmendem Matze auf-
iauchenden Fischbratküchen  aus.

Im Berichtsjahre konnte Kollege  Paul Waschau  sein 40jähri-
ges B e r u f s j u b i l S u m und Kollege  Emil  Fritz  sein 25jähiiges
EeschSftsjubiläum  feiern.

Rechnungrablag« für 1926.
Den Einnahmen von 3205,25 RM. standen an Ausgaben 2433.65

Reichsmark gegenüber.
Festsetzung des Iahresbeltraser für 1927.

Der Vorsitzende teilte mit, datz der Reichsoerband dieselben Bei-
träge wie im Vorjahre erhebe und datz der Vorstand der Versamm-
lung Vorschläge, es bezüglich des Beitrags bei dem bisherigen Satz von
70 Pf. je Angestellten bzw. Bett zu gelassen. Der Mindestbeitrag wurde
wiederum auf 20 RM. festgesetzt. Der Haushaltsplan für das Rech-
nungsjahr 1927 wurde sodann in Einnahme und Ausgabe mit 2330 RM.
genehmigt.

Wahl de« Vorstandes und der Ausschüsse.
Schütz« bat, in Anbetracht seiner sonstigen Überlastung von

seiner Wiederwahl als 1. Vorsitzenden Abstand zu nehmen. Nachdem
jedoch von allen Seiten an Herrn Schütze der dringende Wunsch ge-
richtet war. das Amt beizubehalten, erklärte er sich zu der Übernahme
bereit. Mit Ausnahme des Herrn Marinesse, der auf seine Wieder-
wahl verzichtet hatte, wurde der übrige Vorstand ebenfalls einstimmig.
wiedergewählt und zwar

als 2. Vorsitzender  Vollmer,

als 1. Schriftführer Eick« jr.,
als 2. Schriftführer W a s ch a u.
als 1. Rechnungsfahrer T o b e ck (für den zurückgetretenen Herrn

Marinesse).
als 2. Rechnungsfahrer O e r k e (für den zum 1. Rechnungsführer

gewählten Herrn To heck): ebenso wurden als  Beisitzer Waller
und Rickert  einstimmig wiedergewählt.

Auch die verschiedenen Kommissionen wurden in ihrer Zusammen-
setzung wiedergewählt.

Den Bericht über die Berliner Verwaltungrratrsitzuna
erstattete Vollmer an Hand des in den Deutschen Hotel-Nachrichten
tzeröffentlichten Protokolls.

Priispolitik der Hag-Hauser, Böttcherstratze.
Zunächst wurde eingehend über die Vorgeschichte dieser Angelegen-

heit berichtet. Danach hat ein hiesiger Verein am 12. Februar in den
Räum«n des Hag-Sauses (Inhaberin ist die Kaffee-Handels-Aktien-
gesellschaft), Böttcherstratze, sein Stiftungsfest mit Festessen gefeiert. Das
Gedeck ist mit 3,50 RM. pro Person berechnet worden, während der
reguläre Preis desselben nach Sachverständigengutachten des Reichrver-
bandes und der Schriftleitung der Deutschen Hotel-Nachrichten aller-
mindestens mit 7 RM. pro Gedeck anzunehmen sei.

Das Vorgehen der Kaffee-Hag wurde allgemein  verurteilt,
da diese Preisunterbietung dem übrigen schwer um seine Eristenz käm-
pfenden Wirtsgewerbe großen Schaden zufügt. Erwähnt wurde in der
Aussprache, datz die Kaffee-Hag doch bedenken müsse, datz ihre Erotz-
avnehmer in erster Linie im Hotel -und Wirtsgewerbe zu suchen seien.
Die Preispolitik der Kaffee-Hag wurde ferner insbesondere deswegen
für so überaus unverständlich gehalten, als die Preisunterbietung doch
nicht aus wirtschaftlicher Notlage des Geschäftsinhabers heraus ge-
schehen sei, es sich vielmehr bei der Kaffee-Hag doch um eine an-
gesehene kapitalkräftige Firma handele, die solch eine Preispolitik auf
keinen Fall nötig habe.

In der einmütig angenommenen Entschlietzung wurde dies ent-
sprechend zum Ausdruck gebracht und die Erwartung ausgesprochen,
datz die Kaffee-Hag im Hag-Hause künftig derartig« Preisunterbietun-
gen unterlätzt: gegebenenfalls soll eine Kommission mit den matzgeden-
den Herren der Kaffee-Hag persönlich verhandeln.

Eingänge und Verschiedene».
s) Waller verwies auf dl« vom 77« Wirteverein für Herbst

Mes Jahres geplante  Kochkunst aus st ellung  und sprach warm
für die Beschickung der Ausstellung.

b) Bezüglich des vom Statistischen Landesamt und Fremdenver-
kehrsverein angeregten

am Dienstag, den 15. März 1927, in den Räumen der Kleinhandels-
kammer.

Der Vorsitzende. Schütze, hieb di« Erschienenen herzlich will-
kommen.

A«r fern Jahresbericht  fit  1926

AUSSCHNITT


